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Es ist unser Ziel, Ihnen genau das zu liefern. Dafür steht seit mehr als 25 Jahren die 
FORUM VERLAG HERKERT GMBH.
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7.4.1 Allgemeine technische und 
allgemeine organisatorische
Schutzmaßnahmen

AAllllggeemmeeiinnee  AAnnffoorrddeerruunnggeenn  aann  ddeenn  AArrbbeeiittssppllaattzz

Die Mindestanforderung an einen Arbeitsplatz ist, dass
dieser leicht zu reinigen ist. Um dies zu gewährleisten,
sind geeignete Qualitäten der Oberflächen der Ar-
beitsplätze zu wählen, die den Anforderungen der Tä-
tigkeiten genügen, in die Gefahrstoffe möglichst nicht
eindringen und die möglichst ohne spezielle Lösungs-
mittel zu reinigen sein sollten. Es sollte darauf geach-
tet werden, dass die Reinigung mit Druckluft, wie häu-
fig im Werkstattbereich üblich, bei Verunreinigungen
mit Gefahrstoffen äußerst problematisch ist, denn es
führt zu einer unkontrollierten Verteilung feinster, mit
Gefahrstoffen behafteter Teilchen. Auch das Kehren
mit dem Besen sollte auf Ausnahmefälle beschränkt
bleiben.

Zu den allgemeinen Anforderungen gehört auch, dass
der Arbeitsplatz eine ausreichende Größe hat, so dass
zum einen die Tätigkeiten in einer übersichtlichen An-
ordnung durchgeführt werden können und zum ande-
ren eine regelmäßige Reinigung einfach möglich ist.
Ein aufgeräumter und übersichtlicher Arbeitsplatz
unterstützt die Ziele der Arbeitssicherheit und erleich-
tert alle Hilfsmaßnahmen nach einem unvorhergese-
henen Ereignis.

§ 8 Abs. 1 Nr. 1 
GefStoffV

Sauberkeit

Übersichtlichkeit
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AAllllggeemmeeiinnee  AAnnffoorrddeerruunnggeenn  aann  ddiiee  AArrbbeeiittssoorrggaanniissaattiioonn

Schon das Arbeitsschutzgesetz fordert, dass die Kette
der Verantwortlichkeiten eindeutig festgelegt ist und
jeder Beschäftigte seinen zuständigen und weisungs-
befugten Vorgesetzten kennen muss. Diese Forderung
gilt für alle Geschäftsformen und für alle Betriebsgrö-
ßen. ACHTUNG: Es können Aufgaben und Pflichten
delegiert werden, nicht aber Verantwortung, diese
bleibt immer beim Arbeitgeber.

Bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen haben sich in der
Vergangenheit eine Reihe von Reglungen als sinnvoll
erwiesen, die Bestandteil der TRGS 500 sind und be-
achtet werden sollten. Hierzu zählen:

• Soweit wie möglich räumliche und zeitliche Tren-
nung von Arbeiten mit Gefahrstoffen, um eine Ex-
position von benachbarten Arbeitsplätzen zu ver-
meiden bzw. zu minimieren

• Ausreichende, aber nicht übertriebene Lüftung un-
ter Beachtung von möglichen Luftrückführungsver-
boten (siehe auch Kapitel 7.6.5)

• Ordnungsgemäße, gut lesbare Beschriftung von Ge-
binden und Behältern

• Beschränkung auf die für die Durchführung der Tä-
tigkeit erforderliche Menge von Gefahrstoffen am
Arbeitsplatz

• Kennzeichnung mit den vorgeschriebenen Gefah-
renkennzeichen (siehe auch Kapitel 7.4.2)

• Lagern von Gefahrstoffen an einem geeigneten, da-
für vorgesehenen Ort möglichst im Originalgebinde
und unter Beachtung von möglichen Zusammenla-
gerungsverboten (siehe auch Kapitel 7.4.6)

• Möglichst umgehende Beseitigung von Verunreini-
gungen, Gefahrstoffresten und Abfällen (siehe auch
Kapitel 7.4.7)

Verantwortung

TRGS 500

Seite 2

Allgemeine technische und
allgemeine organisatorische

Schutzmaßnahmen

7.4.1



Neben all den vom Arbeitgeber zu beachtenden Vor-
schriften, Regelungen und Empfehlungen gibt es auch
die oft zu wenig beachtende Mitwirkungspflicht der
Beschäftigten, eigenverantwortlich auf die eigene Ge-
sundheit und Sicherheit sowie die der Kollegen zu
achten.

BBeerreeiittsstteelllluunngg  ggeeeeiiggnneetteerr  AArrbbeeiittssmmiitttteell

Für Tätigkeiten mit Gefahrstoffen müssen für die je-
weilige Tätigkeit geeignete Arbeitsmittel zur Verfügung
gestellt werden.

Handelt es sich bei den Arbeitsmitteln um Maschinen
oder Geräte, bei denen eine regelmäßige Wartung
oder Prüfung vorgesehen ist (siehe Betriebsanlei-
tung), so müssen entsprechende Vorkehrungen ge-
troffen und durchgeführt werden, um die volle Funk-
tionsfähigkeit – insbesondere der Sicherheitseinrich-
tungen – und die Sicherheit der Beschäftigten zu ge-
währleisten.

Arbeits- und Betriebsmittel dürfen grundsätzlich nur
so verwendet werden, wie es vom Hersteller zugelas-
sen worden ist (bestimmungsgemäßer Gebrauch).

MMiinniimmiieerruunngg  ddeerr  EExxppoossiittiioonn

Zur Minimierung der Exposition gibt es – je nach Art
der Umstände – eine Reihe von Möglichkeiten, die auf
drei Nummern in § 8 Abs. 1 GefStoffV verteilt sind. In
vielen Fällen ist die in der Verordnung vorgestellte Rei-
henfolge auch in der Praxis die effektivste Schrittfolge:

§ 8 Abs. 1 Nr. 2 
GefStoffV

Seite 3

Allgemeine technische und
allgemeine organisatorische
Schutzmaßnahmen

7.4.1



1. Begrenzung der Anzahl der Beschäftigten, die Ge-
fahrstoffen ausgesetzt sein können. Eine allgemeine
Maßnahme, dieses zu erreichen, könnte eine Ver-
größerung des Abstandes zwischen Arbeitsplätzen
sein, aber auch die Durchführung von besonders
gefährdenden Arbeiten in einem abseits aufgestell-
ten Arbeitsplatz oder Abzug.

2. Begrenzung der Dauer und der Höhe der Exposi-
tion. Die Höhe der Exposition kann durch beson-
dere Abluftmaßnahmen, z. B. das Arbeiten im Ab-
zug oder mit einer Punktabsaugung, erreicht wer-
den. Eine Reduktion der Dauer der Exposition ist
nicht immer mit technischen Mitteln zu erreichen,
sondern erfordert oft organisatorische Maßnah-
men, die nicht immer sehr beliebt sind.

3. Begrenzung der Menge der Gefahrstoffe, die am Ar-
beitsplatz vorhanden sind, auf die Menge, die zur
Durchführung der Arbeit notwendig ist. Dies wird
in vielen Vorschriften und Hinweisen als die „Ta-
gesmenge“ bezeichnet und macht sicher viel Sinn
für Stoffe, die eine dermale oder inhalative Gefähr-
dung darstellen können.

AAllllggeemmeeiinnee,,  aannggeemmeesssseennee  HHyyggiieenneemmaaßßnnaahhmmeenn

Das Paket der Hygienemaßnahmen wird abgestuft
nach der Gefährlichkeit der Tätigkeit auf die allgemei-
nen und zusätzlichen Schutzmaßnahmen aufgeteilt.
Hintergrund dieser Überlegung ist, dass die Schutz-
maßnahmenpakte entsprechend der Gefährlichkeit
der jeweiligen Tätigkeit abgestuft sind und die allge-
meinen Schutzmaßnahmen auch für Tätigkeiten mit
geringer Gefährdung gelten und es bei solchen Tätig-
keiten nicht nur unwirtschaftlich wäre, beispielsweise
die Verwendung von Schutzkleidung zu fordern, son-

§ 8 Abs. 1 Nr. 3 
GefStoffV

§ 8 Abs. 1 Nr. 4 
GefStoffV

§ 8 Abs. 1 Nr. 6 
GefStoffV

§ 8 Abs. 1 Nr. 5 
GefStoffV
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dern auch unsinnig. Hinzu kommt, dass die allgemei-
nen Schutzmaßnahmen immer alle einzuhalten sind,
sie also keine Zusammenstellung möglicher Schutz-
maßnahmen zur Auswahl sind, wie die allgemeinen
Schutzmaßnahmen des § 9 GefStoffV.

Zu den allgemeinen Hygienemaßnahmen zählen in ers-
ter Linie das Vermeiden von Kontaminationen und de-
ren unkontrollierte Verteilung. Die sofortige, den Ei-
genschaften des Stoffes angepasste Beseitigung von
Leckagen oder Verschüttungen ist dabei eine Selbst-
verständlichkeit. Aber auch das regelmäßige Reinigen
von Arbeitsplätzen gehört zu diesen Vorsichtsmaß-
nahmen.

GGeeeeiiggnneettee  AArrbbeeiittssmmeetthhooddeenn  uunndd  VVeerrffaahhrreenn

Nur geeignete Arbeits- und Betriebsmittel dürfen ein-
gesetzt werden, für die ein geeigneter Wartungsplan
beachtet wird und die – sofern vorgesehen – sich
durch regelmäßige Prüfungen in einem stets funk-
tionsgerechten Zustand befinden. Gleiches gilt für an-
gewendete Verfahren, die so ausgewählt werden müs-
sen, dass die Sicherheit und Gesundheit der Beschäf-
tigten nicht beeinträchtigt bzw. die Gefährdung mög-
lichst gering gehalten wird. Diese Präventionsmaß-
nahmen können die sichere Handhabung von Geräten
und Verfahren beinhalten, aber auch Vorschriften zum
angemessenen Lagern oder der Beförderung von Stof-
fen und Abfällen. Hier ist insbesondere die innerbe-
triebliche Beförderung gemeint, für die es keine dezi-
dierten Vorschriften gibt wie für die Beförderung auf
der Straße oder in der Luft.

§ 8 Abs. 1 Nr. 7 
GefStoffV
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Für weitere Produktinformationen oder zum Bestellen hilft Ihnen unser Kundenservice  
gerne weiter:  
 

Kundenservice 
 Telefon: 08233 / 381-123 

  E-Mail: service@forum-verlag.com 

 
 
 
Oder nutzen Sie bequem die Informations- und Bestellmöglichkeiten zu diesem Produkt in 
unserem Online-Shop: 
 

Internet 
  http://www.forum-verlag.com/details/index/id/5856 

 
 
 

 
 
 
 
 

FORUM VERLAG HERKERT GMBH, Mandichostraße 18, 86504 Merching,  
Tel.: (08233) 381 123, E-Mail: service@forum-verlag.com, Internet: www.forum-verlag.com 

Bestellmöglichkeiten 


